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Hallo Mas-Blanc-Freunde,

der Jahreswechsel ist schon wieder eine ganze Weile her, die Euros beginnen

sich in den Brief- und Hosentaschen einzunisten und ich warte seit über sechs

Wochen auf ein paar graue feuchte Tage, die mich endlich zwingen, im Büro zu

bleiben und Euch ein paar News aus der Camargue zu schicken.

Vier- und Zweibeinern geht es gut. Die Pferde fühlen sich beim kalt sonnigen

Wetter dieses Winters bestens. Sogar Yegua, unsere alte Spanier-Stute, macht

wieder wilde Galopp-Sprünge über die Weiden und freut sich sichtlich über ihre

zahlreiche Nachkommenschaft - fünf Fohlen und sieben 'Enkel' toben neben ihr

her. Die ersten zwei Töchter von Duende versuchen gerade die ersten Schritte

und Gott sei Dank seltenen Bocksprünge unter dem Sattel. Die braune Samba,

die vor zwei Jahren schwer verletzt war, macht mir besonders Freude. Durch die

wochenlange Krankengeschichte, bei der ich jeden Tag salben, Verbände und

Spritzen machen musste, hat sie so viel Vertrauen aufgebaut, dass das erste

Satteln und Reiten ein richtiges Kinderspiel war. Luna, ihre Halbschwester, ist

(wie man so schön sagt) etwas schwer gebaut oder doch einfach nur fett und

hat noch etwas Mühe, ihre Beine und ihr dickes Hinterteil unter dem Reiter in

Schwung zu bringen. Ausser wir haben das unglaubliche 'Glück', auf eine Pet-

Flasche zu treten (wie beim gestrigen Ausritt) - ein riesiger Luftsprung und

nach der Landung am genau gleichen Platz (wieder die Pet-Flasche) ein zweiter

noch höherer - jetzt hat sie schon fast wie ein richtiger temperamentvoller

Spanier ausgesehen... (allerdings klebte ich dafür eher verrutscht und ganz klein

auf ihrem Rücken). Bis im Sommer sieht das hoffentlich etwas anders aus.

Sechs auf dem Hof geborene Jungpferde sind wir im Moment am Zureiten.

Neben Samba und Luna sind da noch die elegante gutmütige Cumbia und die drei

Camargue-Pferde. Jarjaio ist ein Camargue-Pferd der alten Rasse: klein,

kräftig, sehr, sehr schnell und geschickt auf den Beinen - ein Kämpfer, der

seinem Reiter im Moment noch keinen Fehler und keine Unaufmerksamkeit

erlaubt. Kalif ist ein verspieltes Riesen-Baby und bringt damit Nancy, die mir

beim Zureiten hilft, zur Verzweiflung. Kali, seine Halbschwester, ist ganz

einfach lieb und macht, wenn sie es versteht, alles was wir von ihr wünschen.

Die 'erwachsenen' Vierbeiner geniessen die Sonne und die ruhigen Tage, werden

hin und wieder als 'Lehrmeister' für die Jungpferde auf Ausritte mitgenommen

oder einfach so zum Spass zum Stiertreiben am Meer oder einem schönen Ritt

der Rhone entlang. Zwei selbstgezogene Jungpferde (Clown und Salsa) haben

neue Besitzer gefunden. Michael und Elisabeth sind richtige 'Pferde-Menschen'

und meine Jungpferde werden jetzt nicht nur geritten, sondern massiert,

'bodengearbeitet', gemoxt und geliebt... schön.



A bientôt

Das Hunderudel ist auch gesund und munter. Lumpen ist inzwischen ein alter

Herr, der (auf wackligen Beinen zwar) Haus und Hof unter Kontrolle hat. Bello

ist auch nicht mehr der Jüngste, lässt sich aber nichts anmerken, und June,

die dicke, kleine Wurst der Nachbarin, frisst und jault und steht uns immer

zwischen den Füssen. Pablo, das junge Briard-Hunde-Monster, ist kaum zu

bremsen. Ob es darum geht, Hühner, Pferde oder Briefträger-Autos zu

verfolgen, oder wieder einmal einen dieser netten Zweibeiner anzuspringen und

umzuwerfen - hier sind wohl noch einige Dressur-Lektionen nötig.

Die grösste und allerschönste Veränderung im Mas Blanc hat es aber beim

'Zweibeiner-Bestand' gegeben. Kathrin, meine Schwester, und ihr Partner Pedro

haben im Februar unsere Ferienwohnung zu ihrem neuen Zuhause gemacht. Die

neue Ferienwohnung (siehe Prospekt) ist im Anbau am Haupthaus entstanden.

Man sieht es auf den ersten Blick - rund ums Haus wunderschöne Blumen, ein

Garten, in dem Blumen und Gemüse um die Wette wachsen (grosse

Verwunderung bei alten Mas-Blanclern, die sich noch gut an meine Begeisterung

erinnern, wenn ich zufällig, in meinen Urwald, den ich Garten nannte, eine

Petersilie oder einen verirrten Salat fand). Natürlich mussten die beiden auch

aufs Pferd steigen und sind inzwischen ganz begeisterte Reiter und

Pferdemenschen und eine Riesen-Hilfe für mich im Haus und auf dem Hof.

Von wegen Hilfe: Nathalie arbeitet zwar weiter bei mir, wohnt aber jetzt mit

ihrem Freund im Nachbardorf. Das heisst, das kleine Zimmerchen im Haus ist

wieder frei und steht für 'Helfer' zur Verfügung. Vier Stunden Mithilfe in Küche,

Haus und Hof gegen Gratisferien mit Reiten. Wenn Ihr vier Wochen Zeit habt,

mindestens 18 Jahre alt seid und Lust hättet mitzumachen, meldet Euch doch.

Eliane und Helene, meine guten Geister, werden selbstverständlich auch diese

Saison wieder mitarbeiten (wie seit acht Jahren schon), Richi und Ute leben im

Nachbardorf (siehe Beilage), Jean ist immer noch mein bester Camargue-

Freund, Lastwagenfahrer und Helfer bei allen möglichen Problemen (Auto

kaputt, Zaun kaputt, unverständlicher Papierkram vom Sozialversicherungs-

amt, Pferd krank oder ein moralisches Tief - pas de problème).

Ab Mitte Februar erwarten wir wieder die ersten Gäste – die Mimosen und der

Ginster fangen an zu blühen. Im Mai steht ein Wanderritt in die Alpilles auf dem

Programm, im Juni kommen zum zehnten Mal die Therapeuten und Kinder aus

Vorarlberg und täglich erhalten wir Anfragen und Reservationen. Schön - wir

freuen uns auf die neuen Gäste, alten Freunde, auf gemütliche Stunden bei

Rose und provençalischer Küche und auf viele schöne Ritte - ob durch die

Reisfelder, der Rhone entlang, zu Richi nach Franquevau oder über die Strände

von Saintes Maries und durch die Sümpfe mit den grossen Flamingo-Gruppen.

Euch wünschen wir viel Sonne, Wind, Glück und Zufriedenheit im 'nicht mehr

ganz so neuen' Jahr.


